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Jm drahmen des irren uno Vi

DOihr Schaafe ſeiner Weyde!
Ea Jne ſchone AntrittsPre
n digt war es welche von
w GOTT gehalten wurdeJ
egtan Moſt auf dem Berg

n Horeb7  ba etr eben die

tete und aus einem Schaaf-Hirten ein
Hirt Jſraelis werden ſolte. Tritt nicht
herzu hieß es nach deni 3! des 2. Buchs
Moſe zeuch deine Schun aus von dei
nen Fuffen denn der Ort darauf du
ſtehen iſt ein heilig kand. Es war die
ſer Mann eben in Begriff naher hin zu
tretten zu einein feürigen Buſch/ welcher
brennete und doch nicht verbrennete da

 Aa dieer



diefe Stimm aus ſelbigem erſchallete
und ihn bey ſothanen ſeinem Antritt erin
nerte der Ehrfurcht gegen GOTT im
Buſch verborgen und gegen die heilige
Statte an welcher er ſich befande. Und
dieſe zu bezeugen bloſſete er zwar nicht

(denn kein Buchſtab findet ſich davon in
in eigentlichem Verſtand ſe ne une/

unſerer Bibel verhullete iedoch ſein
Angrſicht wie angezogenen Orts mit
mehrerm nachzuleſen. Es ſey fern von
ſir daß ich mich. groſſen Gottes Man
gern bevorab oem Meſi/ beyrechue? mir
geninget vafi ich jhr. und Moſis Lehrling
bin: Jedoch weroe ich nicht ſumdigen
wenn ich bey dem erſten Vortritt vor dieſe
wwerthe Baarfuſſer-Gemeine auf mich
ghuithe die Pred gt/. ſo GOlt. dem Moſi
veh. ſeineiũ Antrut zunj reuigen Buſch
gewealten hgt, Denn ja alles io zuvor
geſchrieben uns zur Lehke geichrieben
worden nach domn 15. der Epiſtel an die
RPomier/ auch biuich iſt danr bevor ich
euch predige GDit der HErr mir wie
Moſi gredige.  iDer Berg/ ·darauf die.
ſeerthe Stadt. erbauet verahnlichet

ſich



—5—ſich dem Berg Horeb darauf neben dem
feurigen Buſch viele untaugliche Dor—
nen und Hecken geſtanden und die wäh—

re Evangeliſche Kirche allhier iſt gleich—
ſam der feurige Buſch auf dem Berg Ho
reb; der Buſch in welchen GOTS ein
Feuer nemlich das Feuer des Glauü—
bens der Liebe und der Anfechtung an
gezundet der Buſch der in ſolchem
heiligen Feuer brennet? und GOtt lob!
doch nicht verbrennet/der Buſch ſag
äch darini GO LS ſein Feuer. und
Peerd hat. Da ich nün itzo eben na
her zu deuiſelben treten ſoll ſiehe! ſo
vöre ich den OERRN zu. mir ruffen:
Tritt nicht herzu/ zeuch  deine Schuh
aus von deinen Fuſſen/ denn der Ort
darauf du ſteheſt iſt. ein heilia Land.

aäJa mohl.ein heilig Land! Ei lheilig
Land wegen:der heiligen. Boten GOt
tes ſo ehedeſſen allhier Frieden verkun
diget /Gutes  geprediget und geſaget:
Dein EoDtt o Evangelifches Augſpurg
iſt Konig!. Ein heilig vand wegen des
unvergleichlichen Herrn Paſtoris und Se-
nioris Mullers in deſſen von geiſtlichem

Fett



56Fett trieffende Fußtapffen ich itzo trette;
Ein heilig Land wegen der heiligen
Gottes-Engel ſo hier zugegen; Ein hei
lig Land wegen des allerheiligſten und
in euch brennenden GOttes. Wolan
dann ſo gehorche ich dieſer Stimme des
HErrn und bevor naher hinzutrette be
zeuge ich die ſchuldige Ehrfurcht durch
Ablegung nicht iwar der Schuhe in die
ſer Baarfuſſer Kirche iedennoch der
Sunden und Eitelkeiten wie auch durch
Verhullung meines Antlitzes. Verhul
le aber daſſelbe mit euch zu beten ein
glaubig. und andachtiges Vater Un
ter wenn wir vornero werden geſungen
waben Cheiſt iſt erſtanden von der
Warter all tc.

Tept Joh. am X. v. n.
biß zum 16.

sb bin ein guter Hirt ein
Ceuroguter Hirt laſſet ſein Leben
fur die Schaafe. Ein Miedling
aber der nicht Hirt iſt deſſen

die



die Schaafe nicht eigen ſind ſi
het den Wolff kommen und ver
laſſet die Schaafe und fleucht
und der Wolff erhaſchet und zer
ſtreuet die Schaafe der Mied
ling aber fleucht denn er iſt ein
Miedling und achtet der Schaa
fe nicht. Jch bin ein guter Hirt
und erkenne die meinen und bin
bekaunt den meinen wie mich
mein Vater kennet und ich ken
ne den Vater und ich laſſe mein
Leben für die Echaafe. Und
ich habe noch andere Schaafe die
ſind nicht aus dieſem Stall die
ſelben muß ich herzu fuhren und
ſie werden meine Stimme horen
und wird eine Heerde und ein
Hirt werden.

A Oibr



Ae(8)
Oihr Schaafeder Weyde GOttes!

Ir wenden uns ohn fernern EinJee Epangelio votr Bildiegang ſo fort zu unſerm abgele-

zum GegenBild vom Moſe zu Chriſto
von GOttes Anutritts-Rede gethan an
Moſen zu Chriſti Abtritts-Rede ge
halten an die Juden in dem heütiaen
Evangelio. Dem was iſt das heuige
Evangelium anders als Chriſti hes gu
ten Hirten und Ertz-Hirten Abtritts
Rede darinn er erſtlich ſeine im Amt
erwieſene HirtenTreu ziemend. prei
ſet und zum andern die aepr eſſene
ftattlich erweiſet. Was das Er ke be
trifft oder wie Chriſtus ſeine Hirten

Treu ziemend preiſet ſo gehen dahin
die AnfangsWorte Jch bin ein gu
ter Hirte. Jm Griechiſchen oder Grund
Teyt ſtehet nachdrucklich: yd eiu õ roi-
pur ö eaoe, ich bin ein Hirt ein guter
Hirt ein guter Hirt und beſönders gu
ter Hirt. Denn weil mancher Hirt nur
ßch ſelbſt weydet der Schaafe aber ver
giſſet ſo heiſſet er ſich in Gegenhalt

deſſel



e (0) Stdeſſelben einen guten Hirten. Ein gti
ter Hirt aber wird in der Heil. Schrifft
beſchrieben als ein Mann der ſeine Heer—
de zu rechter Zeit auf geſunde Weyde und
zum friſchen Waſſer fuhret nach dem 23.
Pſalm als ein Mann ſo itzo den Stein
vom Brunnen-Loch abwaltzet und ein
andermal ihn wieder darauf thut im 1.
B. Moſe am 29. Cap. als ein Mann
ſo uber Trifft und Trancke mit den: wi
drigen Hirten viel ſtreiten und iezuwei
len einen Stoß einnehmen muß im 2. B.
Mofe am 2. Cap.als ein Mann der
die Schaafe. dem Lowen und Baren aus
dem Rachen reiſſen muß nach dem 17.
des erſtenBuchs Samitielis als ein
Mann:ynſo: des Tags fur Hitze des
Nachts fur Froſt verſchmachten und
keinen Schlaff in feine Augen kommen
laſſen muß nach dem zr. des 1. Buchs
Moſe mit einem Wort als ein muhſa
mer Mann: Aber auch als ein Mann der
bey ſeiner ſolcher ſauern Arbeit GOttes

ſonderbaren. Seegens gewurdiget wird
Hgroſſes Gut erwirbt und da er mit ei

nem Stecken in Meſopotamien gekom—

A5 men



6(10)dtmen dargegen mit gantzen Heeren wie
der daraus zu ſeinem Vater ins gelobte
Land kehret im 32. Capitel des erſten
Buchs Moſe kurtz zu ſagen als ein
bey ſeiner Muhſeligkeit recht gluckſeli—
ger Mann. Dannenhero wann Chri
ſtus ſich allhier einen guten Hirten nen
net will Er ſo viel ſagen Er ſey ein
Hirt der ſeine Schaaffe die wahre
Glaubige und aus der Jrreherwieder
gebrachte Seelen auf die grune Aue des
Worts GOttes und zum friſchen Waſ
ſer des Evangelii fuhre Er ſey ein Hirt

„welcher den ſchweren Stein womit die
Juden den Evangeliſchen TroſſtBrun

nen bedeckt nemlich Moſis ſteinerne
„Tafeln fur die Troſt-loſen abnehme
und zu Abhaltung der Gottloſen wie
„der auflege Er ſey ein Hirt/ der mit den

Feinden der Wahrheit uber der Lehre
des Evangelii viel ſtreiten muſſe Er ſey

ein Hirt ſo dem holliſchen Lowen. und
Baren die Menſchen wie Schaafr aus

udem Rachen heraus nehmen muſſe Er
ſey ein Hirt welcher des Tags fur Di

qbe und des Nachts fur Froſt verſchmach

ten



60(11)8ten auch keinen Schlaff in ſeine Augen
kommen laſſen muſfe mit wenigem æAr
ſey ein muhſamer Hirt gleichwohl aber
cuch ein Hurt der bey ſeiner Muhe nicht
ohn Seegen ſey  ſich grofſe Heerden
ſammle und einſten mit gantzen Heeren
wieder zu ſeinem himmliſchen Vater zue“

ruck kehren werde. Was aber den Nah
men eines befonders guten Hirten an
trifft ſo. leget Er ſich denſelben bey da

J

mit  Er ſich von Abraham Jſaac Ja
cob Woſe David auch andern guten

Hirten abſondere und zeige daß Er die
ſelhe ſo wohl an Voheit als an Hirten
Treu weit ubertreffe ja eben derjenige
Hirt ſey welcher durch ſie vorgebildet
worden. Alles hat ſeinen Grund zu
dem Ende wir ferner und zum andern
auch beſchanen molen wie Chriſtus
ſeine gepriefene HirtenTreu erweiſe.
Davon, lauten nun die Worta unſers
Evangelir alſo: Ein guter Hirt laſſet
ſein Leben vor die Schaafe. Es hat
te den Deyland ſich beruffen konnen auf
ſein gantzes Leben: Denn Er weydete
undr lehrete die Seinen am Tiſch, und

auſſer



Bs(12) ht
auſſer Tiſch zu PHauß und auſſer Hauß
im Tempel und auſſer Tempel auf Gaſ—
ſen und Straſſen zu Land und Waſſer
ja gar am Holtz des Creutzes. Allein
Er beziehet ſich hauptſachlich nur auf
ſein Sterben ein guter Hirt ſagt Er/

laſſet das Leben fur die Schaafe wel
ches Er nachgehends auf ſich abziehet

wenn es heiſſet ich laſſe das Leben fur
die Schaafe und abermal ich kenne
die Meinen und bin bekannt den Mei
nen gleichwie mich mein Vater ten
net und ich kenne den Water/ als wel
ches 2u veruenen iu nicht von einer
bloſſen Erkanntnin vndern von der Lie

1

e ſo aus der Erkanntniß entſpringet
von der Liebe womit Er die Seinen ge—
liebet und hinwiederum von ihnen ge
liebet worden biß in den Tod wie ſſol
ches der Contextus und die Vergleii
chung mit der Liebe GOttes des Va
ters zum Sohn und des Sohns zum
Vater gnugſam beſtatiget. Ach! ja
wohl hat unſer JEſus ſein Leben gelaſ
ſen fur die Schaafe ſeiner Weyde da
hingegen Petrus und die ubrigen Jun

ger



Aas (13) ſt
ger als damahln nochrechte Miedlinge
oder auf zeitlichen Vortheil bevorab
die Ehre bey ihrem Amt ſehende Per
ſonen flohen da ſie den Wolff Hannas
und Caiphas kommen ſahen woruber
die Heerde der Glaubigen zerſtreuet
wurde. Ein beſonders guter Hirt aber
iſt unſer Hirt Chriſtus geweſen nicht
nur/ daß Er im 23. Dialm beym Cze
chieie ant 32. und mehrer Orten vor—
her verlündiget werden ſondern auch

“anderer Urſachen wegen. Denn fur dem
Zacharia Bacharia Sohn und einem
Stephano welche auch fur die Schaa
fe geſtorben hat Er diß voraus daß
Er eintzig und allein die Schaafe ge
meynet eintzig und allein ihnen gepre—
diget eintzig und allein fur ſie geſtor—
ben nicht aber darbey ſeinen Nutzen ge
ſuchet: Da hingegen ein Zacharias
Barachia Sohn und der Stephanus
zwar fur die Schaafe aber anbey auch
fur ſich geſorget den Schaafen und ſich
geprediget wegen der Schaafe und fur
ſich geſtorben weil der Tod ihrer wie
anderer Menſchen ihrer Sunden Sold

gewe



8 (14) dte
geweſen; nach dem 6. der Epiſtel an
die Romer. Was ſoll ich davon ſa
gen daß Chriſtus nicht nur fur ſeine
Schaafe ſtirbet ſondern ſie noch darzu
mit ſeinem Fleiſch ſpeiſet und mit ſei
nem Blut trancket nemlich im heiligen
Abendmahl. Dann wo iſt ein ſolcher
Yirt der die Schaafe mit ſeinem Fleiſch
ſattige und ihren Durſt mit ſeinem ei-
genen Blut vergnuge? O Hirten—
Treue uber alle HirtenTreue in Erhal
tung der Herrde! Aber auch in Ver—
mehrung derſelben welche der OGERR
ruhmet wenn Er ſchlußlich ſaget:ich
habe noch andere Schaafe die ſind
nicht von dieſem Stall dieſelben muß
ich herzufuhren und ſie werden meine

Stimme horen und wird eine Heer
de und ein Hirt werden welche Rede
gantz klar wird aus der Gleichnuß vom
verlohrnen Schaaf bey dem Luca im
J. Capitel denn daſelbſt ſinden wir
daß Chriſtus zweyerley Schaafe habe
Unorrirrte die Er meydet und Verirrr



—ſü i
B8(15) Se

ſtine Achſeln nimmet und zum Schaaf
ſlall bringet. Und dieſe Letzten das
iſt die Verlohrnen ſo wohl Juden als
Heyden ſind eben die Schaafe davon
hie gehandelt wird die Schaafe ſo
Chriſtus zwar hat aber noch nicht im
Schaafſtall hat die Schaafe ſo ſeine
Stimme zwar horen werden aber ſie
wurcklich noch nicht horen mithin her
beygebracht und zur Heerde gefuhret
werden ſollen. Wie ſolches auch nach—
gehends wurcklich geſchehen. Denn
am ierſten Pfingſt-Tag wurden bey drey

tauſend Seelen in dem Schaafſtall ein
geleitet Parther Meder Elamiter
Meſopotamier Cappadozier aus
Ponto und Aſia Phrygia und Pam
philia Egyptier Libyer Romer Ju
den und Judengenoſſen ja auch ſo gar
Creter und Araber nach dem 2. der
Apoſtel Geſchichten. Und nach den
4. Capitel kamen bald darauf wieder
um 200o0. zu der Gemine der Heiligen
anderer groſſen VolckerBekehrungen

zu geſchweigen welche gewiß nicht den
Apoſteln und Dienern JEſu Chriſti

ſondern



s (16) ht
ſondern dieſem HErrn ſelbſt beyzuſchrei—
ben. Denn ein Petrus und Johannes
nur angezogenen Orts imz. Cap. ſagen
muſſen Jhr Leute was ſehet ihr auf
uns als ob wir diß gethan hatten ach
nein nicht in unſern ſondern in des
JESU von Nazareth Nahmen iſt ge
ſchehen alles was:geſchehen iſtrnn.

Oihr Schaafe der Weyde GOttes!
ænx Un wir haben gehoret des Hirten

u JEſu AbtrittsRede an die Juden
gehalten wir haben vernommen wie
Er ſeine Hirten-Treue erſtlich ziemend
geprießen und zum andern auch ſtatt—
lich erwieſen. Laſſet mich zum Beſchluß

aus ſolcher Abtritts-Rede machen eine
Antritts-Rede und zwar. vor: allen

Dingen an mich ſelbſten. Zu dem En
de kehre ich mich zu mir ſelbſten und re
de mich alſo an: Du Menſchen-Kind

du wirſt zwar nimmermehr werden ein
„Hirt wie dein JEſus geweſen doch

ſolt du nach deſſen? Exempel ſeyn ein
„guter Hirt ein guterLehrer. Du ſolt

kein Miedling ſeyn/ der die Schaafe

ver



8 nn hν

s ci7) htverlaſſet und fleucht daß der Wolff dieſel
ben erhaſchet und zerſtreuet wohl aber ſolt
du dein Leben fur ſie laſſen und die Vexirr
ten hinzu fuhren damit ſie deines JESU
Stimme horen und aiſo eine Heerde und
ein Hirt werde. Du folt dieſe Schaafe
GOttes welche um dich uber und unter
dir ſtehen fuhren unf geſunde Auen des
Worts GOttes /undzum frrfchen Waſſet
des Evangelir/ du ſolt: den Stein das iſt
die ſteinerne Taſeln Moſe von dein Brun
nen:des. Ebangeliiherub  nehinen und dit
durſtigen Seelen ttancken du ſolt dieſen
Gtein auth wieder auf den Brürinen legen/
damit die Ruchlofen Mertzen dieſelbe eint

Zeutlanganſchauen muſſen und nach dem
reiuen.  Qaſſer des Evangelii durſtig wer
dant die ſolt mit: den· Ceindſeeligen Pirken

EA—
über der geiſtlichen?eyde und Dranckt
tireiten /du zolt den Geiſtlichen Loowen und
Baren die Schaaſe aus dem Rachen reir
ſen/ du ſolt des Vags vor Hitze des Nachte
vor Froſt verſchmachten und keinen Schlaif
in deine Augen konnnen laſſen du ſolt ein
muhſamer Hitt.ſcehn. Gedencke an dieſe
Lection, ſo offt du ſteheſt auf dieſer Can
tel? ſo offt du ſitzeſt in jenem Beiechtſtuhl
ſo offt du tritteſt  vor dem Altar, ſo offt du
nut ſchaueſt auf dieſen Tauffſtein. Geden«

B cke
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As (s) dtecke daß du fehren ſolt mit dem Munde und
zwar am Tiſch und auſſer Tiſch zu. hHauß und
auſſer. Hauß in Tempelund auſſer dem Teme
pet auf Gaſſen und: auf Straſſen ſumma
wo dü biſt. Denn lehrete dein Chriſtus et
wa nur im Tempel ach nein Er, lehrete am
Diſch wenn Er damn geladen war Er lehre
te in. ſeinem Hauß wenn. das Volck dahin
gelauffen kam Er lehrete;zauf der Gaſſen und
an dem Brunnenau Samaria ein infalti
ges Weib Doh. imiq.. Er lehrett auf den
Straſſen nach Jerufalenn das Voſck ſo vorn
gieng und nachfolgete/ riatth. za. Er lehs
rete am Ufer des Meers  aus. dem Schiff
Maxth. am aig, und wornur jgnand ſicheun

geſchamtt ein Wrib mn Brunneb zu Sa
maria ajnð einen ſundigen. Sadducaer in
TDiſchgy unterweiſen. Vulde an der Wand

D der



as (io) ge
der Studier Stube deinen JEſum wie Er
nicht nur im Tempel zu Jeruſalem ſondern
auch im Hauß  Simonis des Ausſatzigen
ſitzet und ſchreib darbev die Worte aus dem

a9. der Apoſt. Geſch. dnuoela x nα
auvenoffentlich und in chauſern. Allein
ipiſſe ferner daß du ſehren ſolt nicht nur mit
Aborten ſphdern auch im Leyden leyden
tuuſt du alles Ungemach Unrecht allen Spott
HNphnund gaueruns wennſie nur dem Evan
Auig lcht ichablich iſt du muſt ſie levden und
pne ffejnde. nnd kaſterer. noch darzu lieben
kurſie beten und damit zeigen welches Geiſtes
Kind du ſeyeſt. Denn wie machete es dein
ZeEſus?. Zuieb. Er etwa ſeinen Spott mit den
Avidenſachern auf der Cantzel machte Er ſei
unit Auhbrertlachen  in; ſeintr Rede ach nein
Eſchaltemichuwieder/ dalr geſcholten ward
aur ſtellete as aver heim dem hier oben welcher

vecht xichteln Er liebete die ihn haſſeten Er
ſtanete.die,iburfluthoten Et that wohl denen
Jie ihn mwerfalgtenor. Diß: Exempel laſſe dir
vicht. aus drme Sinne kommen und zeichne
Joher an. dia andere. Wand der Studier
Studhe abermanlideinen. JEſum mit dem
Etrautz af demiRiuicken und der Beyſchrifft:

ler mein Annrrer ſeyn willder nehmeDJ

a Cr —ſſ Sache ultelitt eitz:au uUr eyde enezuan erſt leben und ſiehe/ du ſolt auch lehren

dir B 2 mit

 a
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He (20)ſmit Leben in der That und mit den Wercken
ſo viel nur immer in dieſer Schwachheit mog
lich iſt. Du ſolt zeigen an deinem Weibe wie
Manner ihre Welber lieben und fuhren an
deinen Kindern wie Vater lhre Kinder er
ziehen an deinem HaußGeſind wie Hauß
cherren ihr Geſind regieren an deinen Freun
den wie man Freunden dienen an deinen
Obern wie man die Obernahren ſoll und
ſo weiter. Denn lehrote dein ZEſus nicht mit
ſeinem Leben?. Ath ja Er ſpricht: Komint
her und lernet von mir bev dem Maittj.
am in. Dieſem thatigen Lehrer folge und
bemercke daher an der drikten Wand deiner
StudierStube  nochmahls  das Bildnuß
JEſu wie Gr vor ſeinen Zuh rern hergehet
und ſetze darbeyedie Worten: Wer mein
Aunger ſeyn wili der folge mir nach.
Endiich ſo muſt du auch:lehren im Tod uund
Sterben. Der Heyde Sensea lobet einen ge
wiſſen Philoſorhum, dähier tioch auf dem
ScheiterHauffen ſtudiettund philoſophi.
vet er ſprichtemerno diurius pliloſodhatus,
niemand hat langer philoſsphiret. Du abr
ſolt wiſſen/ daß ein Evangeliſcher behrer biß
in den Tod nicht nur ſtucitenyſondern auch

lehren ſoll.ꝑarter, ein Lehrer ſoll rgen
vbeym Sterben noch lehren. Lehren ſolt du

im



añae (21) ſtrim Tod die Gewißheit deines Glaubens die

Hoffnung die Gedult die Beſtandigkeit.
So machteus die Martyrer in der erſten
Kirche Neuen Teſtaments die offters in ih
rem Tode mehr Junger machten als ſie im
gantzen Leben. gewuchert hatten. So mach
te es auch Johann Huß auf dem Concilio zu
Coſtnitz der in ſeinem Tod getroſt war und
da ein armes Buurlein zu ſeinem als eines
vermeinten Ketzers ScheiterHauffen etwas
Holt herzutrug ſpielend ſagte: ſancta ſim
plicitas, O du heilige Einfalt. So machte
es endlich dein Neyland JEſus Chriſtus dann

Er ließ ſein reven fur die Schaaſe ſeiner er
innere dich im Tod und nelle zu dem End an
die vierdte Wand der StudierStube wioe
derum deinen. JElum wie Er halb todt am
Creutz hanget/ mit behgefugten Worten:
Ach lane mein. TDeben fůr die Schaafe.
Sehtt diß iſt die HittenTreu ſo ich mir
ſelbſt vqrprtdige/ und euch liebſte Seelen
hiermit, inn Nahmen des HErrn verſpreche.
Gebe derielbe daß dieſe Predigt etwas bey
inir fruchte. Solte es aber geſchehen daß
ich deroſelben in Zukunfft vergaſſe wie ich
dann ein ſchwacher Menſch bin ey, ſo erin
nert mich beſcheidentlich und ſprecht: Lieber
Pfarrer du hqu deiner Antritts-Predigt
vergeſſen. Der Gerechte ſchlage mich freund

Bz lich
Ê



lich und ſtraffe mich das wird mir ſeyn als
ein lieblicher Balſam auf meinem Haupt.
Allem predige ich denn nur emir ſelbſt bev
dieſem Antritt euch aber gar nichts? Ey/
nichts ware gar zu wenig. Doch ich will es
kurtz machen und nach Anleitung unſers
Evangelii voritzo nichts von eüch begehren/
als daß ich euch liebe Baurfuſſer-Gemeine
naher kennen und aus ſolcher Kundſchafft
einem jeden mit beſonderer und ſeinem Zu
ſtand eignender Liebe begegnen moge,/ nach
dem Exempel Chriſti da der ſuhet: Jch ken
ne die Meinen und bin' bekandt den Mel
nen. So gebet euch demnach zu erkenuiet
ihr' Unwiſſenden daß ihr im: Glaubertin un
terrichtet/ ihr Zweiffler daß ihr zu der Ge
wißheit des Hertzens gebracht ihr'rbhen
Gunder damit ihr der Sunden entuommen
ihr Traurigen damit ihr geirdſtet ihr Ange
fochtenen damit ihr in der Seelen ekſreuet
werdet gebet euch zu erke n. lk zuſain
men damir ich ruhmen konn uch kenne
die Meinen. Indeſſen will ich kuch kimae
Bibliſche Bilder mit nach Hauf gebet
darinnen ihr euch beſpiegeinkdrnitet. Den
Unwiſſenden im Glaüben vberreiche jur
Warnung das Bild jener vermeinten und
bey ihrem groben Unverſtand auf die Taune
trotzeunden Chriſten in dem i9. der Apoſt.

Geſch.



26(23)8Geſch. mit bevgefugten dieſen ihren Wor
ten wir haben nicht einmahl gehoret ob ein
Heil. Geiſt? Den Zweifflern im Glauben
uberlaſſe aus dem 26. der Apoſt. Geſch.
das Bild Agrippa mit den Worten: Es
fehlet nicht viel (doch fehlet noch was und
eben das Beſte nemlich die Gewißhejt des
Hertzens) du uberredeſt mich/ däß ich ein
Chriſt wurde. Den Ruchloſen reiche qus
dem r7. Zuca das Bild derzehen Auſſagi
gen mit den? Worten; JEſu lieber Meinir
erbarm dich unner den Traurigen gug def

1. des Buqht Rurh das Bild der eiügehuu
ten Naeini mit den Worten: Heiſſet. mich
nicht mehr Raeimi ſondern Mara dann der
Allmachtige hat mich, ehr. hetrubet den aln

gefſochteüen ini Giauben aus dem 20. Agn.
das Biid Maria Magdalena mit den Wor
ten: Sie haben meinen HErtn weggetra
gen befanders meinen hochgeehrteſten und
wertheſten Herren Collegis und in Chriſto

WWrudern aus dem 19. des i. Buch der Ko
nige das Bitd Elta mit den Wortenaich
have geevyffett uni deu HErrn. denen Berrn
KirchenPftegernaus dem 7. er Ap. Gkſch.
das Bild des  KirchenPflegers Stephani
mit den Worten: Jch ſehe den Himmel of
fen und JEſum rur Rechten GOttes ſitzen
dem geſamten Mannlichen Geſchlecht aus

dem
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—ddem 4. der Apoſt Geſch. das Bild der auf
dem Soller verſammleten erſten Chriſten
mit den Worten es waraber der Gemeine
ein Hertz und eine Seele dem FrauenVolck
das Bild der Jungfrauen Maria zu welcher
der Engel beym Luca amn. Cap. einttitt
ünd iagt: Gegruüet ſeyſt du Holdſelige du
haſt Gnade ben GOttfunden denen Wider
ſachern im Glaüben das Bild des mit ſeinen
Hornern in Heckeh verwickelten Widders
aus dem 22. des 1. Buchs Mſt mit den
däſſelbſt befindlichen Worken oer HErr ſi
het und dem hertzlichen Wunſth daß ſie her
nils geriſſen und in den obgemeldien feurigen
Buſch GOtt zu einein Opffe und ſuſſen Ge
vuch geworffen werden mogen; endlich der
aantzen Gemeine den Mann welchen der
felide Hert Muller an ſeinem letzten End noch
eiümal angeprieſen nemlich JEſum mit den
Worten des 73. pf. HErr wann ich nur dich
gube ſo frage ich nichts nach Himmel uird
Frden wann mit gleich Leib und Seel ver
unmnacht ſo biſt du doch GOtt allezeit mei
ryt

Set ſey unrer aner Hertzeng groſt und
ves ertzeng Tioſt undb mein Theil Amen.

unjſer Theil Anen.

e— J
as le)ot
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